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Nr. 41. IX. Jahrgang. Zürich, den in. Oktober 1919.

Abonnements- und Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellschaft.

Annoncen Vi Seite '/a Seite
Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40
Für Deutschland Mk. 120 Mk. 70
Für einst. Oestr.-U. K. 180 K. 95
Für d. itbr. Ausi. Fr. Sn Fr. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-Ofl".

ZÜRICH I
Uraniastrasse 19

Teleph Selnau 52So

Postcheckkonto
VIII 4069

Abonnements
..Für die Schweiz.
Für Deutschland
Für die Gebiete des einst.

Oesterreich-Ungarn
Für das übrige Ausland

Intolerante und FHmKrlflb.
(Schluss.)

* * Wir kommen zunn zweiten Teil der „Volksrecht"'
Kiitik über den Film im Allgenmeinnenn nnnnd die „-Ititele-
r'iiiKv" im Besonderen; Zuerst koniinnt natürlich wieder
das rote Tuch, der Kapitalismus:

„In der Tat, der Gedanke ist nicht unbedingt beruhigend,

dass für die Herstellung eines einzigen Films oiu
finanzieller Aufwand von üher 10 Millionen und geistige
unnd körperliehe Arbeit Vieler von vier Jahren nötig
war. Und dass selbstverständlich bei der Ausgabe dieses

Geldes und dieser Arbeitsmengen als Gegenwert wieder

nur der Eingang der gleichen Snnnnnnne zuzüglich Zins
nnnd Gewinn für die Ausgestaltung des Werkes
ausschlaggebend sein nmnsste. Es ist gewiss der alte Grundsatz

des Kapitalismus: wer viel Geld hat, lässt dasselbe
und eine Anzahl abhängiger Menschen damit arbeiten,
nunn noch mehr Geld znn bekommen. Aber diese Tatsache
bekömmt immer einen gewissen Beigeschmack, wo es

sieh nnicht nnnnn die an sich nützliche oder notwendige
Produktion für die mehr konkreten Bedürfnisse des Alltags
hàndeltj sondern wo abstraktere Dinge, wie Kunst, Wns-

sennschaft, Bildung, geistige Genüsse, Luxus, in Fragt'
stehen. Fs ist ja offenbar und an sieh erfreulich, f';e
Gesellschaft hat sogar heute nocb einne Menge überschüssige

Ktäfte annf diesem Gebiete zu verschwenden; Kräfte,

die nicht vom Krieg, nicht von der Produktion absorbiert

werden. Aber es liegt eine besondere Tragik
darin, dass heute die Quantität und Qualität letztlieh durch

die Rendite bestimmt wird, durch das dabei zu erzielende

arbeitslose Einkommen; der Midasflncb des

Kapitalismus, dass alles, was er berührt, znn Gold oder zu
Dreck werden muss"

Der gute Mann verfällt natürlich nicht auf den doch
gewiss nicht fern liegenden Gedanken, dass er damit das

„Theater der. Proletarier" verdächtigt und keineswegs den
Luxus der Millionenleute. Hunderttausende und
Hunderttausende von Arbeitern finden nach saurer. Tagesarbeit

im Kino Abspannung, Erholung uncl künstlerischen

Genuss. Wenn der Arbeiter ins Kino geht, so

weiss er dass er sein Geld nicht weggeschleudert hat,
sondern dass er dafür einen Gegenwert an moralischer
Aufrichtung, Erfrischung und Auferweckung erhält. Ein guter

Film ist tatsächlich im Stande in einfachen Leuten
ähnlich zu wirkenn, wie ein Gottesdienst. Gute Entschlüsse

werden gereift, der Lebensmut gehoben, der Blick annfs

Schöne gelenkt und der nnnühevolle Arbeitertag. verklärt
wie ein Regentag durch ein goldiges Abendrot. — Nehmt
gerade dem Proletariat den Film, und ihr werdet sehen,
wie viel ärm.er es sein wird. Da würde kein Bier- und
kein Schnaps nnehr Ersatz,.die übrigens beide noch viel
teurer kämen.

Der Kritiker des 'Volksrecht" kehrt zurück- zunn

„Millionenfilm uud macht sich schliesslich auch darüber

noch einige Gedanken:

r^lr. 41. IX, ^anrFN,ng. Anrieb., den ii. Oktober 1919.

^.bonnsrrrsnts- nnü ^.nnonoen-VsrwaltnnA:

Ä,NN0N0SN V, Lsiie ^/s Seile
!'u,' ciie LcK^vei?. 7Z 40
i-'ii,- I^enKedlaniI IVIK, 120 >IK, 7«
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ZDDi^D I

'I'e>e>>K «einan 5280
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VIII 4069

Abonnements pe, jl>i,,-

i 6ie Scnvvei^ zo
,i?Nr »MiicKI»,,^ .VIK, 6«
?iil- clie Oebieie ges ei,,»t,

Oe»Ie,-,-eiei,-rsnjZ!>,n K, 7Z

InKIeW« mill kilMM.
(8ebl»ss.)

^ ^' Wir Komme» «uiu nwoitsn Ieii der „VolKsreebt"
K,i!i!< ii!,l>r ,leir Dilm inr ^Ilgsulsiileu ninl di« „illtol«-
rn,,««" ini Desoudcrsn. Zuerst Kommt nutürliek wi«d«r
dns rote ^KueK, der Ivnoitnlismu«:

„In ller Dni, der OsclnnKe ist nieilt liililediugi bsruKK
genil. iin«« Iii, die Herstellung eines sinnigen Dilins ein
i'innunieilei' ^nDvnnd von über 11) Millionen nnd geistige
nnd Küi'neriiebe Arbeit Visier von vier >Iniiren „ölig
>vn,-. Dnd dnss selbslversliindlieii bei dsr /Vusgnbs dis-
ses Oeldes und dieser ^rbeitsmsngsu nls Oegeuwort wis-
der nur dsr Dingnng dsr glsiebeit öuuiiii« nunüglieli Äus
»uii (l«wi»n sii,- di« ^usgsslnitliilg lies WsrKes nns-
seillnggelieull sein musste. Ds ist gewiss der nlts Oi'inill-
snt« dss Dni,ntttii»mn«: wer viel Oeld bnt, lnsst llnssslb«
»in! eins /Vilnnbl nbbnngiger Mensvlieu llnruit nrb«it«n,
»m noeil mein- Oeld nn l>«Ko,,,i»e,i. ^l>«r diese Dntsn«!,«
iiekomilil iilliner einen gewissen DsigeselimneK, wo es

sie!, nieilt um liie sn sieb nütnlieke oder notwendige Dro-
duktiou tür die lireiir KouKil'ieu iZedürluisso lies /Viitngs
ilnitlieit, sondern wo nbstrnktere Dings, wis Dunst, Wis-
»snselint't, Diillting, gsistigs Oenüsso, Duxus, iu Kr:,gl>
steilen. Ds ist .in nt't'sullnr uull nu sieb srlreulieli, ^ie
Oesvllseiintl !,nt sognr iiente noei, ,-i,i,> Menge übers«!,»»-
sige Ivrnlte nni liiesem Oebietv nu versebweudeu; DrnI-
te, dis uieirt vom Drieg, uielit vou der DroduKtiou nbsor-
biort werden. ^,ber es liegt eins besondere IrngiK du-

rin, dnss Ilsnte dis (jnnntitüt nnd Onnlitnt letntliob dureil

llie Dsndite bestirnirnt wird, dnreb dns dnbei nn ernteten-
ds arbeitslose lü DinKor»»,«»; dsr Midnst'lnob dss Dnni-
Ullis,!,»«, dnss nlls«, wn« er berülirt, nu Onld «dor nn
Dre«K wsrdsi, runss"

Dsr gnts Mnnn vsrtnllt nntnriiok niebt nni d«u doeli
gewiss niebt lern liegenden OsdnnKe», dnss er dnmit dns

„?bsnt«r der Drolstnrier" verdnolltigt nnd Keineswegs den
Knxn« ii«r MillionLnlsllts. Dniiderttansend« nnd Dum
dörttnuLsuds von Arbeitern linden nnelr snnrer Dago«-
nrboit im Diu« ^bsnnnnnng, Drlioiung nnd Künstleri-
seksn Osnnss. Wenn der Arbeiter ins Dino gellt, so

weiss er dnss sr ssin Osld niebt weggeseblendsrt lint, son-
deru lins« er dn,t'»r eiusu Osgeuwert »n mornlisoksr /^lll-
riektnng, Drlriiseilniig lind /Vutsrw««Kung erkn.1t. Diil gl,-
ter Dilm ist tntsnekliek im Ltaudo iu oint'neken Dsutsii
nliirlieli nu wirksir wis siu Oottesdieust. Oute Dntselllüs-
ss werden gersitt, der DsKsiismnt gslioben, der DiieK nnts
öeböns gelenkt nnd d«r i»nil«vulle ^.rbeitertng. vsrklnrt
wil' ein Dsgsntng iinreli «in goldiges Abendrot. — Debmt
gsrnds dein Drolotnrint d«n Dilm, nnd ikr w«rdet s«K«ii,
wie viel ürmsr es ssiii wird. Dn wnili« K«in Dier und
Kein, Ll'liiiilil« n,«!,r Drsntn, die ükrigens beide nooli viel
tenrer Kümeil.

Dsr DritiKsr dss WolKsrsoKt" Kobrt nnrüek /.n,n

„Miiiionenkilm nnü mnekt siek sekliessliel, nneli dnrn-
ber noeb einige OednnKen:
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